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Zur Flottenfrage. 


Der Aufruf der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
b Sammlung für einen Flottenwerbungsfonds⸗ 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


udet in einigen Blättern, die ſonſt für den 
andelsſtand eintreten, eine abfällige Kritik. 
ines derſelben behauptet, daß die Anſichten über 
Deutſchlands Beruf zur See ſelbſt bei den beſten 
reunden des Vaterlandes ſehr getheilt ſeien. 
ies iſt bei Freunden des Vaterlandes, welche 


dem Wohl deſſelben auch Opfer, ſelbſt pekuniärer 


Art, bringen würden, wohl nicht mehr zutreffend. 
un auch in früheren Jahren bei dem in Folge 

er Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes unent⸗ 

wickelten Seehandel und dem damals nicht ge⸗ 
nügend vorhandenen Verſtändniß ſeiner Be⸗ 
deutung für den Staat, mancher gut deutſche 
Mann nicht klar genug darüber dachte, daß das 
Meer mit” feinen Schätzen 
Völker ſei und daß jedes Volk ſein Anrecht am 
freien Seeverkehr habe, ſogar in kleinmüthiger 


” Meile die Deutſchen nicht unter die ſeefahrenden 


Völker rechnen wollte, ſo hat ſich das doch ſehr 
eändert. Heute kennt jeder urtheilsfähige 
eutſche die volle Berechtigung ſeines Vater⸗ 

landes am Wettbewerb zur See, er weiß, daß 

die bedeutendſte Seehandelsſtadt des Kontinents 
von Europa deutſch iſt, daß unſere Dampfer⸗ 
linien zu den größten und beſten der Welt ge⸗ 
hören und daß unſer Seehandel mit ſeiner 

Handelsflotte der zweite der Welt geworden iſt. 

Er weiß, daß wir in erſter Linie dieſen Auf⸗ 

[sung unſerer durch Siege errungenen politiſchen 
nigung und Machtſtellung verdanken und da 

wir dadurch und durch unſern Fleiß in den 

N Gutes gekommen find, werth genug 

des Neides anderer Nationen. Ein jeder Vater⸗ 

landsfreund muß aber aus der Geſchichte wiſſen, 
daß kein Staat ſeinen Wohlſtand und ſeine 

Machtſtellung behaupten kann, wenn er letzterer 

nicht allein zu Laude, ſondern auch zur See ge⸗ 

bührend Ausdruck gehen kann und daß man 
mit dem Beſitz auch die Pflicht des Schutzes 
deſſelben übernimmt. Es wäre eine ſchlimme 

Wirthſchaftspolitik, wenn wir Ausgaben zur Er⸗ 


haltung und Stärkung einer dem Schutz unſeres 


Handels angemeſſenen Seemacht ſcheuen würden, 
um ſpäter dafür mit Totalverluſt des See⸗ 
handels, Volkselend und Herabſinken von der 
Großmachtſtellung zu büßen. Unſere Stamm⸗ 
verwandten jenſeits des Kanals geben uns das 
beſte Beiſpiel, wie gut ſich ſeit Jahrhunderten 
bei ihnen der Aufwand für die Unterhaltung 
einer ſtarken Seemacht gelohnt hat. Der Nieder⸗ 
Gus Hollands, welches in übel augebrachter 
Sparſamkeit im Frieden die Unterhaltung ſeiner 
ſeinſt mächtigen Flotte nicht fortſetzte, iſt ebenſo 
lehrreich. Die engliſche Redensart gegen falſche 
Sparſamkeit „penny wise — pound foolish“ 
At unſerm Handelsſtande doch wohl bekannt. 
Che man durch neue Hetzworte wie „Yuus 
derte von Millionen für Schiffe bedeuten Hunderte 
won Millionen neuer Steuern“ und durch Hin⸗ 
feu auf eine möglicherweiſe erhöhte Vier⸗ 
ſteuer u. ſ. w. das Volk 
seiner Selbſterhaltungspflicht 
ſich doch eingehender mit 
Einfluſſes der Seemacht auf 
Geſchicke der Völker befaſſen. 
der Völker germaniſcher Abkunft kennt keine Ab⸗ 
neigung derſelben gegen die Seefahrt. Die 
Vikingerfahrten, die Züge der Angeln, Sachſen, 
Frieſen und Normannen, die Zeiten der Hauſa⸗ 
55 und die Flotte des Großen Kurfürſten 
ind Beiſpiele genug dafür, daß erſt die durch 
jahrhundertlangen innern Zwiſt geſchaffene Ohn⸗ 
macht des früher vielgetheilten Deutſchlands 
ſpäteren Geſchlechtern das ſchwächliche Minder⸗ 
werthigkeitsgefühl auch in Seefahrten beigebracht 
5 Letzteres und die Abneigung gegen jede 
elpolitik ſcheinen einen Theil des Volkes der⸗ 
art zu beherrſchen, daß er es für erklärlich halten 
würde, wenn Deutſchland bei Meinungsver⸗ 
ſchiedeuheiten gegen das zur See friſch auf⸗ 
Frebende Japan beſcheiden zurücktreten müßte. 
Vorläufig wollen wir uns derartig trübe Bilder 
a vormachen, ſondern nur wünſchen, daß ſich 
Berpaftigen Leiter eines Theils des deutſchen 
inge dem Selbſtbewußtſein und der Opfer⸗ 
Die eit dieſer Nation ein Beiſpiel nähmen. 
Ha be en Gefahren aber, welche unſerem 
ii del in Oſtaſien und im ſtillen Ozean durch 
niele neue Seemacht erwachſen können, wenn wir 
ie Entwickelung der unſrigen in der unſerm 
Jutereſſe augemeſſenen Weiſe nach wie vor hem⸗ 
meu, verkennen wir am wenigſten. 
Mi odaun wird in der genannten Kritik des 
ufrufs der Kolonialgeſellſchaft die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß die Flottenfrage nicht die Be⸗ 
deutung für die Nation habe, daß man ihr 
Fragen der innern Politik, des Partei⸗ und 
Standes haders unterordnen müſſe. Im Gegen⸗ 
theil, nur durch Eutgegenkommen auf dieſen Ge⸗ 
bieten ſei eine günſtige Stimmung für die 
Marinefrage zu erreichen. 
Die Stärkung unſerer Seemacht wird mehr 
wie eine Liebhaberei der Regierung betrachtet, 
deren Begülnſtigung man nur in anderer Weiſe 
wie früher fördern könne. Dieſe kurzſichtige 
Behandlung einer ſolchen Lebensfrage für unfer 
Volt iſt leider bei uns nichts Ungewöhnliches 
au kaun uns nur das Beiſpiel unſerer weit: 
1 Nachbarn um ſo anerkennenswerther er⸗ 
egenät laſſen, welche ohne Rückſicht auf Partei 
Mon al kleinerem Seehandel und ſchon 
größten Sat jetzt faft einſtimmig zu den 
der Flotte er fe Stäutung und Vergrößerung 
2 ie en 1 
ſeitige Aburtheinung doe geſagt, 
mau d 


dem Studium des 
die Geſchichte und 
Die Vorgeſchichte 


mindeſtens eins 


deutung der Sefa in der Schule die Be⸗ 


kein. der Seemacht klar 
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Weltauſchauung. Wir müſſen e dagen 
biefe wichtigſten Mittel 
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daß die Poſtverwaltung unter 


ſtützun 
| Ausrüſt 
Gemeingut aller 


und Telegraphenverwaltung. 
(Poſtagenturen im gg iſt von 3339 


gegen die Erfüllung 
aufreizt, ſollte man 


r 
der Leitung des 
verewigten Staatsſekretärs die Intereſſen der 
Großinduſtrie vorzugsweiſe n habe, 
Vorwürfe, welche durch ſtatiſtiſches Material 
nicht belegt worden ſind, möchte der Hinweis 
darauf am Platze ſein, in welchem Umfange die 
Poſtverwaltung den Intereſſen der Landbebölke⸗ 
rung ihre Fürſorge zugewendet hat. Mit der 
Neugeſtaltung des Landpoſtdienſtes wurde be⸗ 
kanntlich im Jahre 1881 vorgegangen, zur Ver⸗ 
vollkommnung der Verkehrsanlagen auf dem 
platten Lande waren außer einer Verſtärkung 
der Beſtellkräfte um das Doppelte vorgeſehen: 
1. durchgreifende Vermehrung der Poſtagenturen; 
2. Schaffung einer neuen Gattung von Ver⸗ 
kehrsanſtalten: der Poſthülfſtellen zur Unter⸗ 
des Landbriefträgerdienſtes; endlich 3. 
tung von Landbriefträgern mit Fuhrwerk. 
In welchem Umfange dieſe Maßnahmen, deren 
Zweckmäßigkeit zur Erreichung des angeſtrebten 


(Zieles nicht angezweifelt werden wird, zur Aus⸗ 
führung gelangt ſind, 


entnehmen wir aus der 
amtlichen Statiſtik der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ 
Die Zahl der 


im Jahre 1880 auf 7878 im Jahre 1895 ger 
ſtiegen; Ende 1895 beſtanden ferner 16 012 
Poſthülfſtellen und 2134 Landpoſtkurſe. Daß 
bei der Verſtärkung der Betriebsmittel die ein⸗ 
zelnen Gebietstheile gleichmäßig berückſichtigt 
wurden, ergiebt ein Vergleich der Ende 1882 
und 1895 vorhandenen Poſtagenturen und Poſt⸗ 
hülfſtellen (die Statiſtik der früheren Jahre giebt 


5 hierüber keinen Aufſchluß) in den Oberpoſtdirek⸗ 


tionsbezirken Aachen, Koblenz, Düſſeldorf, Köln, 


„Morgen Ausgabe. 


Griechenlands zu ſpielen. Dem Blatte iſt nämlich 
der Unſinn zu Ohren gekommen, daß Deutſchland 
damit umgehe, das helleniſche Königreich mit 
ſeiner Flotte unter ſeinen Einfluß und ſeine 
Kontrolle zu bringen. Kaiſer Wilhelm, urtheilt 
das ſtets etwas antideutſch angehauchte Sonn⸗ 
tagsblatlt, dürfte vom deutſchen Reichstag die 
Mittel zur Vergrößerung ſeiner Marine nicht 
bewilligt erhalten. Es eien demnach Gründe 
für die Annahme vorhanden, daß die deutſche 
Regierung geneigt ſein würde, Griechenland den 
Bekrag der der Türkei zu zahlenden Kriegs⸗ 
entſchädigung vorzuſchießen, um ſeine Flotte als 
Sicherheit für die Rückzahlung des Darlehns zu 
übernehmen. „Wollte man dies geſtatten,“ fährt 
die „Sunday Times“ fort, „ſo würde Deutſch⸗ 
land dadurch ſofort eine Stellung im mittel⸗ 
ländiſchen Meere erlangen, die in berſchiedener 
Weiſe nachtheillg für unſere Intereſſen ſein 
müßte. Aber warum ſollte Großbritannien 
einer ſolchen Politik nicht zuvorkommen und ſich 
ſelber erbieten, Griechenland Geld gegen Ver⸗ 
pfändung der Flotte vorzuſchießen? Wenn nicht 
allein, ſo doch in Gemeinſchaft mit Rußland.“ 

O Weisheit Salomonis! 

FFC 
Deutſchland. 

O Berlin, 15. Juli. Das preußiſche 
Staatsbahnnetz hatte ſich von 1870 bis Ende 
1890—91 theils durch Verſtaatlichung von 
Privatbahnen, theils durch Eröffnung neuer 
Strecken von 3195,17 km auf 24 708,15 km, 
darunter 6309,49 km oder 25,4 Prozent Neben⸗ 
bahnen mit 3881 Stationen erweitert. 


Das Anz werden, da der Korpskommandant General Hervé 


Wien, 14. Juli. Dem 


wird mitgetheilt, bisher ſei in der Angelegenheit] ſchon in den Böten 


des Oeffentlichkeitsrechts des polniſchen Gym⸗ 
naſtums in Teſchen keinerlei Entſcheidung erfolgt. 
Zu einer Entſcheidung ſei eine weitere Beſichti⸗ 
gung der Anſtalt erforderlich, welche im Laufe 
des Monats Oktober erfolgen werde. Alle an 
dieſe Angelegenheit geknüpften Kombinationen 
ſeien ganz unbegründet. 


Schweiz. 

Ein Bundesrathsbeſchluß liegt vor, der von 
größter Wichtigkeit ſein könnte, wenn er mehr 
durchgriffe, berichtet mit Recht die „Straßburger 
Poſt“. Der Bundesrath hat beſchloſſen, das ſo⸗ 
genannte Rößliſpiel im Luzerner Kurſaal „wegen 
ſeines gefährlichen und unſittlichen Charakters“ 
— nicht etwa aufzuheben, ſondern „weſentlich zu 
beſchränken“. Zu dieſem Zwecke ſoll der Spiel⸗ 
einſatz von 25 auf 6 Fr. herabgeſetzt werden. 
Sehr ſchön! Aber iſt damit die Spielhölle und 
ihr Verderbniß aus der Welt geſchafft ? Nein, 
ſie blüht munter weiter, ebenſo gefährlich und 
unſittlich wie vorher. Die Gefahren der Spiel⸗ 
höllen können nur beſeitigt werden, wenn man 
die Spielhöllen verbietet. Es geht auch ohne ſie, 
wofür man genug Beiſpiele hat. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juli. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge ſollen nach den Herbſtmanuövern die 
Generale Keßler und Florentin zu Komman⸗ 
deuren der nördlichen und ſüdlichen Sektion des 
6. Korps ernannt werden. Die beiden Generale 


Trier — Rheinlande —, ſowie in den Bezirken lagekapital bezifferte ſich auf 6 393 451 775 Mark General⸗Gouverneur von Paris werden dürfte, 
Köslin, Selin = Sun — und Danzig. und verzinſte ſich in dem gedachten Jahre mit unter den Oberbefehl des Generals Duchesne 


Gumbinnen, Königsberg — Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Die Zahlen find folgende: Von 1882 
bis 1895 verzeichnen die Rheinlande eine Zu⸗ 
nahme an Poſtagenturen um 101 Prozent, an 
Poſthülfſtellen um 663 Prozent; Pommern eine 
Zunahme an Poſtagenturen um 94 Prozent, an 
Poſthülfſtellen um 921 Prozent; Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen eine Zunahme an Poſtagenturen um 105 
Prozent, an Poſthülfſtellen um 659 Prozent. 
Die gleiche Fürſorge hat die Poſtverwaltung 
gegenüber der Hebung des Telegraphenverkehrs 
auf dem platten Lande bethätigt. Im Jahre 
1880 beſtand der Telegraphenbetrieb nur bei 
1707 Poſtagenturen (Geſamtzahl derſelben 3339), 
im Jahre 1895 dagegen bei 7319 (Geſamtzahl 


5,26 Prozeut. 

Am Schluſſe des Etatsjahres 1895 —96 
waren 27 199,91 km, darunter 8265,56 oder 30 
Prozent Nebenbahnen im Betriebe. In dem 
Etatsjahre 1897—98 foll die Betriebslänge 
29 197,44 km, darunter 9184 km Nebenbahnen, 
erreichen. In dieſem Zeitraume von 7 Jahren 
hat das Staatsbahnnetz einen Zuwachs von 


geſtellt werden. 

Bei dem Manöver des 5. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments auf der Hochebene von Malzeville bei 
Nancy wurde während einer Attacke ein Reiter 
getödtet, fünf Reiter wurden verwundet. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 14. Juli. Der ſchwediſche 


4489,29 km zu verzeichnen, und zwar entfällt Seemaunsverein beſchloß eine allgemeine Arbeits⸗ 


nach Durchführung der Verſtaatlichung der großen 


Privatbahnen der Löwenantheil auf den Ausbau 


neuer Nebenbahnen mit 2875 km Geſamtlänge. 


Erworben ſind in dieſem Zeitraume die Weimar⸗ 
Geraer, die Saale⸗ und die Werra⸗Eiſenbahn mit 
378,36 km. Auch ſind die heſſiſche Ludwigs⸗ 


einſtellung auf ſämtlichen ſchwediſchen Schiffen 
vom 26. d. Mts. ab. Die Seeleute verlangen 
einen Minimallohn von 50 Kronen per Monat, 
den Zehnſtunden⸗Arbeitstag und beſondere Be⸗ 
zahlung von Ueberſtunden. 

| Chriſtiania, 13. Juli. Das Storthing 


7878). Seit dem Jahre 1883 iſt die Verwal⸗ bahn mit 692,94 km und die oberheſſiſchen nahm mit 59 gegen 54 Stimmen einen Beſchluß⸗ 


tung ferner dazu übergegangen, auch Poſthülf⸗ 
ſtellen in geeigneten Fällen mit Fernſprechern 
auszurüſten; Ende 1895 belief ſich die Zahl 
dieſer Auſtalten auf 1592. dem Zeitraum 
von 1880 bis 1895 iſt ſonach die Zahl. der 
Telegraphen⸗Anſtalten auf dem platten Lande 
(von den kleinern Poſtämtern mit Telegraphen⸗ 
betrieb ganz abgeſehen) von 1707 auf (7319 + 


Bahnen mit 220,22 km hinzugetreten, betreffs 
deren zwiſchen Preußen und Heſſen Betriebs⸗ 
und Fianzgemeinſchaft vereinbart iſt. 

Die Zahl der Eiſenbahnſtationen betrug bei 
Schluß des Jahres 1895—96 
daher von 1890—91 um 869 geſtiegen. Das 
Anlagekapital berechnete ſich zu dem bezeichneten 
Zeitpunkte auf 7002 926 027 Mark und hat ſich 


4520 und war 


antrag des Eiſenbahnausſchuſſes an, nach welchem 

alle internationalen Vereinbarungen über das 
Verkehrsweſen künftig mit Norwegen für ſich 
allein und nicht gemeinſchaftlich mit beiden Reichen 
abgeſchloſſen werden ſollen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 12. Juli. Munir Paſcha, 


1592 =) 8911, mithin um 422 Prozent ge- im Rechnungsjahre 1895—96 mit 6,75 Prozent welcher den Sultan bei den Jubiläumsfeierlich⸗ 


ſtiegen. 

PP —Z—2Z— 
Zur engliſchen Seepolitik 

wird der „Magd. Ztg.“ aus London geſchrieben: 

Vor geraumer Zeit verpflichteten ſich die 
auſtraliſchen Kolonien, einen gewiſſen Prozent⸗ 
ſatz der jährlichen Koſten der britiſchen Kriegs⸗ 
marine zu zahlen, unter der Bedingung, daß ein 
engliſches Geſchwader beſtändig in auſtraliſchen 
Gewäſſern kreuze. Nun hat ſich auch die Kap⸗ 
kolonie, wie ſchon telegraphiſch berichtet, ent⸗ 
ſchloſſen, ihr. Scherflein zur Reichsmarine bei⸗ 
zutragen. Vor einigen Tagen erſchien der hier 
weilende erſte Miniſter genannter Kolonie, Sir 
T. Gordon Sprigg, beim Marineminiſter 
Goſchen und verſtändigte ihn, die Kapregierung 
habe beſchloſſen, dem Reiche ein Schlachtſchiff 
erſter Klaſſe zum Geſchenk zu machen, ohne 
irgend welche Bedingungen daran zu knüpfen. 
Bei einem geſtern Abend im St. Georgsklub 
gegebeuen Feſtmahle zu Ehren der in England 
zum Beſuch weilenden Kolonial⸗Premiers machte 
Goſchen der Tafelrunde, unter deren Gäſten ſich 
auch der Herzog von Cambridge, der Marquis 
von Lorne (Schwiegerſohn der Königin) und 
zahlreiche Vertreter der Armee und Flotte be⸗ 
fanden, Mittheilung von der großmüthigen 
Schenkung der Kapkolonie. Sie wurde von 
der zahlreichen Feſtverſammlung mit Jubel 
begrüßt. 

Weiter ſagte Goſchen: Die Regierung ſchlage 
die Schenkung der Kapkolonie hoch an; ſie be⸗ 
weiſe, daß die Kolonien endlich die Jutereſſen⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen ihnen und dem Mutter⸗ 


lande anerkennen. Das ſei nicht immer 
ſo geweſen. Es habe eine Zeit gegeben, 
wo die Kolonien dachten, daß ihre Inter⸗ 
eſſen abgeſondert von denen des Mutter⸗ 


landes ſeien und daß, ſollte England in Krieg 
mit anderen europäiſchen Mächten verwickelt 
ſein, die Kolonien am beſten daran thäten, 
den Zuſchauer abzugeben. Dieſe Ideen ſeien 
verſchwunden. Die Kolonien hätten jetzt Nach⸗ 
barn. Es gab eine Zeit, wo die britiſche Flagge 
auf dem Kamme jeder Woge gepflanzt war. Es 
gab eine Zeit, wo keine andere Flagge in der 
Nachbarſchaft der Kolonien Englands wehte. 
Jetzt hätten die Ausbreitungsbeſtrebungen anderer 
Länder Fragen der Kolonialpolitik geſchaffen und 
die britiſchen Kolonien ſtänden einigen fehr deli⸗ 
katen Fragen gegenüber. Er (Goſchen) möchte 
näher auf dieſen Punkt eingehen, allein er ſei 
diskret, ſelbſt nach Tiſche. (Heiterkeit.) Aber 
dieſer Punkt der Intereſſengemeinſchaft ſei ein 
hochwichtiger, und aus dieſem Grunde ſchätze die 
Reichsregierung das Geſchenk vom Kap. Goſchen 


der berechtigten Anſicht, daß ſchloß ſeine häufig durch ſtürmiſchen Beifall un⸗ 


terbrochene Rede mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß die Kolonien in der großen Floktenmacht 
Großbritanniens die Bürgſchaft erblicken würden, 
daß ſie mit einer Macht eng verbunden ſeien, die 
bis zum Aeußerſten kämpfen werde, um alle die 
Bande auftecht zu erhalten, welche jeden Theil 
des Reiches mit dem Mutterlande verknüpfen. 
Als der Miniſter unter nicht endenwollendem 
donnernden Beifall geendet, erhob ſich die Tafel⸗ 
runde und ſaug in hochbegeiſterter Weiſe „Rule 
Britannia“. Aus der vorerwähnten Epiſode wird 
von den großen Londoner Tagesblättern voraus⸗ 
ſichtlich politiſches Kapital in großem Maßſtabe 
geſchlagen werden. Das Sonntagsblatt „Ob⸗ 
ſerver“ glaubt, „die Moral werde nicht miß⸗ 
verftanden werden von jenen fremden Län⸗ 
dern, die ſich neulich beſtrebten, die wachſende 
Macht des britiſchen Reiches zu verkleinern“, 
Die „Sunday Times“ mahnt heute die engliſche 


verzinſt. Das Anlagekäpital war mithin ſeit 
1890-91 um rund 600 Millionen Mark ge⸗ 
ſtiegen, die Verzinſung des Anlage⸗Kapitals 

hatte ſich um nicht weniger als 1,49 Prozent ge⸗ 


n. 

Die Betriebseinnahmen betrugen 1890—91 
im Ganzen 889 488 153 Mark oder 36 014 Mark 
auf das km Betriebsläuge. Sie ſind bis 1895 
bis 96 auf 1039 420 046 oder 38 468 Mark 
auf das km geſtiegen, wobei zu bemerken iſt, 
daß beide Zahlen inſofern nicht ganz vergleichbar 
find, weil ſeit 1894—95 für die Betriebsdienſt⸗ 
güter Frachtkoſten nicht mehr berechnet werden. 
An ſolchen Koſten und am Werth der im Be⸗ 
ſtande verbliebenen Altmaterialien -find am 


Schluſſe des gedachten Jahres von den Belriebs⸗ 


einnahmen im Ganzen nicht 
22 394 891 Mark abgeſetzt. 

Die Einnahme aus dem Perſonenverkehr 
ſtieg in dem bezeichneten Zeitraume von 
228 751969 Mark auf 273 901 836 Mark, alfo 
um 45 149 867 Mark, oder auf das km von 
9483 auf 10 375 Mark, alſo um 892 Mark. 
Die Einnabme aus dem Güterverkehr ſtieg gleich⸗ 


weniger als 


zeitig von 610 047 161 Mark auf 697 206 028, M 


alſo um 87 158 867 Mark, auf das km von 
24 795 auf 25899 Mark, alſo um 1104 Mark. 

Ein weſentlich anderes Bild giebt die Ent⸗ 
wickelung der Betriebsausgaben. Sie ſtellten ſich 
1890—91 auf 553 614 153 Mark oder 22 496 
Mark auf das km und fliegen im Jahre 1891 
bis 1892 auf 601 847405 Mark oder 24010 
Mark auf das km. Sie find von da ab trotz 
der Steigerung des Verkehrs ſtetig geſunken und 
zwar abſolut ſowohl als relativ. Sie betrugen 
1892—93: 581052 879 Mark oder 22835 Mark 
auf das km, 1893—94: 579 163 279 Mark 
bezw. 22 472 Mark, 1894 —95: 570 523 588 
bezw. 21817 Mark und 1895—96 569 951 358 
bezw. 21094 Mark. 

Die n haben ſich ſomit um 
nahezu 3000 Mark oder mehr als 12 Prozent 
auf das km ermäßigt, während gleichzeiti 
Betriebseinnahmen um nahezu 2500 Mar 
das km geſtiegen waren. t 

Die Folge davon war eine ſtetige Zunahme 
des Ueberſchuſſes und zwar ſowohl abſolut als 
relativ. Von dem niedrigſten Stande des 
Jahres 1891—92 mit 317 884 260 Mark oder 
auf das Kilometer 12 680 Mark hat ſich der 
Ueberſchuß im Jahre 1895—96 auf 469 468 689 
Mark, auf das Kilometer 17374 Mark, mithin 
um nicht weniger als 151 584 429 Mark 
und 4694 Mark auf das Kilometer geſteigert. 
Und zwar iſt dabei die Verminderung der Be⸗ 
triebsausgaben, wie ſchon gezeigt, ein noch er⸗ 
heblicherer Faktor geweſen, als die Hebung des 
Verkehrs. 


auf 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. Juli, Geſtern Nachmittag fand 


hier unter dem Vorſitze des Kaiſers ein gemein⸗Ruſſen und Engländern nur das Gegentheil Futter, aber 
ſagen. Seit der Verbrüderung von Toulon und andere Dinge, 
- Der ehemalige ſchweize⸗ Kronſtadt haben die Ruſſen aber auch die z. 
riſche Bundespräſident Numa Droz glaubt an⸗ Franzoſen angeſteckt. rich nicht 5 
ſcheinend, daß ſeine Bemühungen um den Poſten gangenen Sonntag ein betrunkener franzöſiſcher Art des Bellens; ſie 1 nämlich nicht mehrere 
Matroſe von der „Latouche⸗Treville“, der ſich von einander getrennte 8 
der Frau eines Reſerviſten gegenüber im höchſten Stimme, ſondern nur einen Anſchlag und ziehen 
Grade ungebührlich benahm. Das läßt ſich kein den Ton etwas 1 
ie wurde Ehemann gefallen, am allerwenigſten ein Grieche Art des Bellens i 
dem ſeine Familien⸗ Krankheit. 


ſamer Miniſterrath ſtatt. 
Wien, 13. Juli. 


eines Generalgouverneurs der Inſel Kreta von 
Erfolg gekrönt ſeien. Wie mir jedoch von gut⸗ 
unterrichteter Seite verſichert wird, gilt ſeine 
Kandidatur als ins Waſſer gefallen. 
überhaupt nur in Paris und London ernſtlich 
unterſtützt; doch ſcheinen nunmehr auch in 
Paris Bedenken gegen ihn anfzuſteigen, denn in 
dortigen Blättern wird er als ein Werkzeug 
der Cup änder hingeſtellt, das dieſen Kreta in 
die Hände zu ſpielen gedenke. Verſchiedene 
Zuſammenkünfte mit dem engliſchen Geſandten 
zu Bern werden als Verdachtsmomente an⸗ 


Regierung, eine kräftigere Rolle zu Gunſten lgefört. 


die 


keiten in London vertrat, iſt beauftragt, bei 
ſeiner Rückreiſe auch in Bukareſt Halt zu machen, 


aber um dem König Karl ein eigenhändiges Schreiben 


des Padiſchah zu überreichen. Es handelt ſich 
dabei um einen Höflichkeitsakt; der Sultau be⸗ 
dankt ſich in dem Schreiben für die Haltung 
Rumäniens während des Krieges, wobei er die 
Hoffnung ausſpricht, daß ihm die Freundſchaft 
des Königs auch für die Zukunft erhalten bleibe. 
Nunmehr wird es bekannt, daß zu Beginn des 
Krieges und auch kürzlich noch zwiſchen Bukareſt 
und Konſtantinopel ſehr rege diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden haben, deren Zweck un⸗ 
ſchwer zu errathen iſt. 

Philippopel, 12. Juli. Die Erregung 
‚unter den Osmanen wegen der Haltung der 
Mächte in der theſſaliſchen Frage iſt im Steigen 
begriffen. Es wurden nicht nur Drohbriefe, die 
aus dem Volke an den Padiſchah gerichtet wor⸗ 
den ſind, aufgefangen, ſondern in Yildiz ſelbſt 
Maueranſchläge gefunden, die den Sultan vor 
einem Aufgeben Theſſaliens warnen. Der Thron 
Abdul Hamids iſt, wie jeder Eingeweihte erkennen 
muß, thatſächlich in Gefahr, weshalb ihn die 
iniſter beſchworen, den Vorſtellungen der ver⸗ 
ſchiedenen Staatsoberhäupter, welche die ſchwierige 
Situation des Sultaus zu verkennen ſcheinen, 
nicht nachzugeben, wozu Letzterer ſchon bereit 
war. Die Botſchafter der Pforte erhielten des⸗ 
halb Auftrag, den verſchiedenen Regierungen die 
Gründe auseinanderzuſetzen, warum der Sultan 
in der theſſaliſchen Frage nicht zurückweichen 


könne. 
| Salonichi, 12. Juli. Wie aus Theſſalien 
verlautet, ſind die allarmirenden Nachrichten 
über das Befinden der türkiſchen Soldaten 
grundlos; es ſind nur leichte Fieberfälle kon⸗ 
ſtatirt worden. Eine lange Glückwunſchadreſſe 
kam für Edhem Paſcha aus Indien an. An⸗ 
gebliche Bewegungen der türkiſchen Truppen, 
welche auf eine Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſchließen laſſen, haben nicht ſtatt⸗ 
e dagegen dauern die Sendungen au 
riegsmaterial und beſonders an Munition nach 
Theſſalien und Epirus fort. Torpedos neueſten 
Syſtems ſind ebenfalls hier angekommen; es 
heißt, daß in einigen Tagen auch ein Theil der 
türkiſchen Flotte hier erſcheinen werde. 


Griechenland. 


Athen, 9. Juli. Wenn die Matroſen der 
Kriegsſchiffe lange Zeit in einem Hafen gelegen 
und die Umſtände es nicht erlaubt haben, daß 
ſie mit Urlaub an Land gehen, ſo iſt es nicht zu 


verwundern, daß fie, wenn fie endlich an Land Haus ihres Herrn und laufen mehr oder weniger 2 


kommen, ſich ordentlich austoben wollen. Dieſes 
Austoben treibt aber der eine anders als der 
andere: Deutſche, Italiener und Franzoſen 
flegen ſich nach den Beobachtungen immer an⸗ 


p 
ftändig zu betragen, dagegen kann man von den Krankheit den Appetit zu dem 


So war 


aus dem Mittelſtande, 


Jul. & Co. urg 
William Wilkens. In Berlin, 


es am ver⸗ und dergl. 


Donnerstag, 15. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
Vertretung in get Ve In allen 


8: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 2 
an e, „. 
erlin Arnd Gerſtmann. 


en 


„Fremdenblatt“] die eine ganz einfache Rauferei war, bei der die 


97 befindenden Engländer 
und Italiener als Zuſchauer ſich königlich amü⸗ 
ſirten, wurde natürlich zu einer diplomatiſchen 
Haupt⸗ und Staatsaktion aufgebauſcht: Beſuche 
des Kommandanten beim uno S 
und bei der Königin, des ruſſiſchen Geſandten 
beim Miniſterpräſidenten u. ſ. w. Das Ergebniß 
war eine großartige Genugthuung für die ruſſiſche 
Flagge. on der Hafenbatterie des Piräeus 
wurde im Beiſein der Hafenbehörden und einiger 
ruſſiſcher Offiziere die ruſſiſche Flagge mit 21 
Kanonenſchüſſen begrüßt und der Minifterpräfts 
dent machte dem Kommandanten auf dem 
Panzerſchiff im Phaleros einen Beſuch, um ihm 
das Bedauern der Regierung über den traurigen 
Fall auszudrücken. Das mag ja wohl der 
diplomatiſche Brauch ſo wollen, es iſt aber doch 
etwas viel verlangt, daß man Sachen, die man 
den eigenen Landsleuten nicht durchgehen läßt, 
von Fremden ruhig ertragen und 100 obendrein 
Sarge geben muß, wenn der ruhige 
Bürger ſeiner Haut wehrt. Der 
engliſche und der ruſſiſche Matroſe wird 
ja, weil er gut bezahlt und mehr ſpringen 
läßt als die andern, von den Wirthen 
der Kaffeehäuſer und Weinſchenken gern geſehen, 
aber doch immer mit der geheimen Furcht, daß 
ihm, wenn die roſige Laune jener Gäſte ihren 
Höhepunkt erreicht, alles kurz und klein geſchlagen 
wird, wie es hier jo oft ſchon von ruſſiſchen und 
engliſchen Matroſen geſchehen iſt und auch noch 
geſchehen wird. Daß bei der letzten Geſchichte 
auch der Unwille gegen die Ruſſen mitgewirkt 
15 und die Hiebe vielleicht etwas wuchtiger 
allen ſind, iſt freilich unzweifelhaft; denn 
Stimmung gegen Rußland war dank der übers 
triebenen Ruſſenliebe der Königin ſehr groß und 
ſeit dem berühmten Bombardement von Akrokirl, 
bei dem ſich die Ruſſen, wie die Griechen ſich 
mit Abſcheu erzählen, als Zielobjekt die Kirche 
des Propheten Elias ausgeſucht haben ſollen, iſt 
die Stimmung nicht beſſer geworden. Um ſolchen 
Krawallen vorzubeugen, giebt es aber ein ganz 
einfaches Mittel, und manche Befehlshaber der 
fremden Kriegsſchiffe haben es auch mit Erfolg 
angewandt: ſie ſchicken jedes Mal, wenn ſie 
troſen geſtatten, an Land zu gehen, zahlreiche 
Streifwachen mit, die dann ſolche Ruheſtörer 
dingfeſt machen. Der griechiſchen Regierung 
würde das jedenfalls ſehr angenehm ſein. 


Afrika. 

Saigon, 14. Juli. Der Generalgouverneur 
von Franzöſiſch⸗Indochina iſt aus Kambodſcha 
zurückgekehrt; er hat dort die Einführung wich⸗ 
tiger Reformen durchgeſetzt. Die Franzoſen wer⸗ 
den nunmehr den franzöſiſchen Gerichten unter⸗ 
ſtehen, das Einzel⸗Eigenthum wird anerkannt, 
die freien königlichen Beſitzungen können ver⸗ 
äußert werden; die königlichen Entſchließungen 
bedürfen der Genehmigung des Gouverneurs. 
Die Sklaverei wird aufgehoben. 


8 Wie erkennt man tolle 
Hunde? 


Das Berliner Polizeipräſidium bringt jetzt 
zur öffentlichen 


wieder diejenigen Ergebniſſe 
Keuntniß, die über die Kennzeichen der Hunds⸗ 
wuth durch langjährige Erfahrungen an der 
thierärztlichen Hochſchule ſich herausgeſtellt haben. 


Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht allein 


bei großer Sonnenhitze oder bei ftrenger Winter⸗ 
kälte vor, wie viele Leute glauben, ſondern ſie 
entſteht in jeder Jahreszeit, und zwar entweder 


direkt aus Urſachen, die man noch nicht kennt, 


oder durch Anſtecken mittels des Biſſes von 
tollen Hunden. 
Krankheit von einem tollen Hunde zu jeder Zeit 
auf viele andere Hunde übertragen werden. 
Unrichtigerweiſe glaubt man, daß Hunde mit ſo⸗ 


genannten Wolfsklauen, Hündinnen und kaſtrirte 


Hunde nicht toll werden können, die Erfahrung 
lehrt aber, daß auch dieſe Thiere, im Fall ſie von 


einem wuthkranken Hunde gebiſſen werden, nicht 


gegen die hierbei mögliche Anſteckung geſchützt 
find. Waſſerſcheu, ein ſehr auffallendes Symptom 
bei den in die Wuthkrankheit verfallenen Meuſchen, 
fehlt bei dieſer Krankheit der Hunde gänzlich, ſo 
daß man ſagen kann: „kein toller Hund i 

waſſerſcheu“. Der Durſt iſt zwar bei vielen nur 
gering, aber alle lecken oder trinken Waſſer, 
Milch und andere Flüſſigkeiten, und einzelne tolle 
Hunde find ſogar durch Waſſer geſchwommen. 
Die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde 
Schaum vor dem Maule haben ſollen, iſt ganz 
unrichtig, denn die meiſten ſolcher Hunde ſehen 
um das Maul ganz ſo aus wie geſunde Hunde, 
und nur diejenigen von ihnen, denen die Kan⸗ 
muskeln ſo erſchlafft ſind, daß ihnen das Maul 
aum aus dem Maule 


aber nicht 


die 


krankheit folgende zu betrachten: Die Hunde 
zeigen zuerſt eine Veränderung in ihrem gewohn⸗ 
ten Benehmen, indem manche von ihnen mehr 


ſtill, traurig oder verdrießlich werden, mehr als 
ſonſt ſich in dunkle Orte legen, andere da gr 3 
iefe wuthkranke Hunde 


ſich mehr unruhig und 
laufen geneigt zeigen. \ 
verlaſſen in den erften Tagen der Krankheit das 


or Beißen oder 


weit davon, fie kehren aber dann, wenn fie nicht 


hair gehindert werden, nach etwa 24 bis 28 4 


tunden wieder zurück. Die meiſten dieſer Hunde 
verlieren ſchon in den erſten zwei Tagen der 
gewöhnlichen 
fie verſchlucken von Zelt zu Zeit 
die nicht als Nahrung dienen, wie 
Torf, Stroh, Holzſtückchen, Lappen 


B. Erde 
Alle tollen Hunde zeigen eine andere 


und in die Höhe. Dieſe 
ein Hauptkennzeichen der 


ehre über alles geht, und daher mußte der dere ſehr wenig. Bei den erſteren wird nach und 


Betrunkene die Fäuſte des Reſervlſten fühlen. nach die Stimme heiſer. Faſt alle tollen Hunde 
Die Ruſſen ra weibündler kamen zu Hülfe, äußern eine größere Beißſucht als im gefunden 7 
ch eine förmliche Schlacht Zuſtande. Dieſe tritt gegen andere Thiere = 
Dem Offizier Nelidow, der die und mehr hervor als gegen 1 iſt ’ 
es auch zuweilen fo groß, daß auch ſelbſt Tel toje Bean 


und es entſponn 
mit Stühlen. 


Kampfhähne trennen wollte, ging 


nicht gut, er fol mit einem Haufen von Stühlen ſtände nicht verſchont werden. Doch b N 
50 Tiſchen zugedeckt worden ſein. Die Sache, Thiere hierbei oft noch fo viel Bewußt g 


Auf die letztere Weiſe kann die 


icht Sch fließen. 
Ebenſo iſt es unrichtig, daß tolle Hunde geradeaus 
laufen, und daß ſie immer den Schwanz zwiſchen 
Hinterbeine gebogen halten. Dagegen ſind 
als die wirklichen Merkmale der Hundswuth⸗ 


faber nig Sch etwas Speichel oder Schleim, 


aute oder Schläge der 


Manche Hunde bellen ſehr viel, an⸗ 
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holte Gewährung des Betrages nicht zu rechnen. 
Der Vorſttzende des Schulausſchuſſes berichtete 


Unterkiefer etwas herab und das Maul ſteht Sachſen und 23 aus anderen Bundesſtaaten. Ein Händedruck herüber, hinüber. — „Vierzig 
Mark zum Erſten!“ — „Fünfzig Mark!“ — 


57; b. über 300 Pfd. lebend (Käfer) — bis —; fund der Verbeſſerung vorhandener Waſſerſtraßen, 
— Zu dem Dementi der „Berl. Pol, 
Nachr.“ el der Wahlreform ſchreibt die 


kenntniß der Hundswutb nicht immer leicht iſt. erhöht worden. Der für 1897—98 vorgeſchlagene Leben und an keinem anderen Orte hat der Ge⸗ 
Es ift daher ſedem Beſitzer eines Hundes drin- Zuſchuß des Verbandes an die Schule in Höhe ſang der Sänger reiner und ſchöner geklungen. 
2 anzurathen, daß er, ſobald an dem Hunde von 1000 M. wurde auf 1500 M. erhöht. 
gend welche Abweichungen ſeines gewöhnlichen 
es oder Verhaltens bemerkbar werden, 
chleunigſt einen Thierarzt zu Rathe ziehe. 


Literatur. 


Stettiner Nachrichten. weil der Werth von Kopf, Haut, Füßen, Einge⸗ 
Stettin, 15. Jul. (Perſonal⸗Nach ⸗geiden, welche bas für Toilette tonangebende Meckern ihres nen geschenkten Lieblinges fie an weide zc. nicht mehr vom Stückpreiſe abgezogen, 


Bacher u. Levin aus. Die geſamte Berliner 
Feuerwehr iſt aufgeboten, jedoch bis jetzt dem 
Feuer gegenüber machtlos. Ob Menſchenleben 
zu beklagen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. f 
Wien, 14. Juli. Graf Badeni wurde heute 
Mittags abermals vom Kaiſer in längerer befons 
derer Audienz empfangen. u 
Paris, 14. Juli. Ein Mitarbeiter des 
„Newhork Herald“ hat den japaniſchen Geſandten 
in London bezüglich der hawaiſchen Frage inter⸗ 
viewt. Der Geſandte erklärte, ſeine egierung 
habe allerdings der Thatſache der Annektioß 
Hawais ſeitens der Vereinigten Staaten auß 
Bedenken entgegenzuſtellen, er beſtritt aber, da ; 
Japan beabſichtige, mit Waffengewalt gegen die 
Verletzung der Unabhängigkeit der Inſel vorzuz 
gehen. Die gereizte Stimmung Japans je 
ne d durch den Zolltarif, welcher den 
andel Japans erheblich ſchädige, erhöht worden 
London, 14. Juli. Auf der Südweſtbahn 
in der Nähe von Neovyl fand ein Zuſammenſtoß 
zweier Züge ſtatt, wobei zehn Paſſagiere ſchwer 
verwundet wurden. . 
„Pall Mall Gazette“ meldet aus Havanna 
Während eines Kampfes zwiſchen Spaniern mu 
Inſurgenten wurde die ſpaniſche e 5 
lung mittels Dynamitbomben geſprengt. 45 Sol⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 14. Juli. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,40 bis 
9,57½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
. bis —.—. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 23,50. 
Wemahlene Melis I. mit Faß 22,50 bis ——. 
Ruhig. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juli 8,40 G., 8,474, B., per 
Auguſt 8,50 bez., 8,52%, B., per September 
8,55 G., 8,60 B., ver Oktober⸗Dezember 8,67½ G., 
8,72¼ B., per Januar⸗März 8,871/, G., 8,92 ½ 
B. Ruhiger. 

Hamburg, 14. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Wesd average 
Santos per September 36,50 G., per Dezember 
nie u per März 37,25 G., per Mai 

5 B 

Hamburg, 14. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue Ufance, 
frei an Bord Hamburg per Juli 8,37½, per 
Auguſt 8,50, per September 8,57½, per Sttober 


gg Schwellin, Diözeſe Bubligum 30. 
uni d. J. 


— Dem Eifenbahn⸗Stationsvbrſichet Stumpe 
u Stettin iſt der Rothe Adler Orden dierter 


Reiſeleben hat, wird jede Dame ſelbſt am beſten beiden Angeſtellten bereits ſeit geraumer Zeit 
wiſſen. Dazu kommen noch die in jeder 14= 


das Mädchen auf den Heuboden gelockt und dort 
l den Mord begangen habe. 
Konzert. 


Das geſtern Abend von den Opernſängern 


goldetes Ciborium. 2 j = 5 daten wurden getödtet, 50 verwundet. 4 

— Das kgl. Konſiſtorium der Provinz Lohfing, Langefeld, Patek und Schiffs nachrichten. 8.65, per Dezember 8,77 ½, per März 8,97 ½. „Finanzial Times“ zufolge legten in Glas 

ommern hat an die Herren Geiſtlichen und Staudinger in Gemeinſchaft mit der Kapelle Hamburg, 14. Zul. Der Hamburger Ruhig gow heute 17 000 Mechaniker die Arbeit nieder 
meinde⸗Kirchenräthe folgende Verfügung ge⸗ des Königsreziments im Konzerthausgarten ver⸗ 


Bremen, 14. Juli. Baumwolle höher, 41,25. 


d * 34 3 
Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ ift von feiner Petroleum schwach, 5,20 B. 


Tour nach Spitzbergen geſtern in Tromſoe wieder 
eingetroffen. Der Ausflug nahm bei günſtigem . Wien, 14. Juli. Getreidemarrt. 
Wetter einen herrlichen Verlauf. Die Theil⸗ Weizen per Herbſt 8,91 G., 8,93 B., per Früh⸗ 
nehmer bewunderten die Mitternachtsſonne in jahr —— G. —.— B. Roggen per Herbſt 
ſeltener Pracht. Unterwegs wurde der Dampfer 7,13 G. 715 B., per Frühjahr —— G. 
Lofoten“, Kapitän Sverdrup, früher „Fram“ , —. B. Mais per Juli⸗Auguſt 4,45 G., 4,47 
begrüßt. Es wurden viele Eisberge und Wal⸗ B., per September⸗Oktober 4,58 G, 4,59 B. 
fiſche angetroffen. 1 ve ber *. 5,87 5 5,89 B., per Früh⸗ 
London, 1 li i jahr —,— G., —.— B. 

0 en ae ee Belt, 14. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bros Einvernehmen getroffen zur Vollendung und g 

richtet die letzter Tage in Liverpool angekommene dukten markt. Weizen lolo matt, per Herbſt 1 8 Jubetriebſezung des Panama⸗ 
Frau des Kapitäns Chriſtie, des Führers des 8,78 G., 8,79 B. Roggen per Herbſt 6,89 G., kanals. g 7 
Schiff befand ſich, mit Zucker beladen, auf der Mais per Juli⸗Auguſt 5,51 G., 5,52 B., per Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha den Botz 
Reife von Java nach dem Delaware. Das Schiff Auguſt⸗September 4,07 G., e erklärt hat, daß die Türkei unbedin J 


In ganz England ſollen 100 000 Schiffsarbeite 
ftreiten. Wenn die Arbeiter ſiegen, würde En 
land gegenüber Deutſchland und Fränkreſch i 
Schiffsbau konkurrenzunfähig ſein. * 
„Daily Telegraph“ meldet, am 26. d. Mts 
würden die Telegraphiſten ausſtändig werden 
wenn bis dahin die gewünſchte Gehaltserhöhnn 
nicht erfüllt würde. { 
Das „Newyorker Journal“ meldet, zwijchen 
Deutſchland, Frankreich und Amerika ſei eiß 


ſandt: „Nach einer Mittheilung des Herrn Pros anſtaltete Konzert hatte ſich trotz des nicht gerade 
vinzial⸗Konſerpators iſt es wiederholt vorgekom⸗ beſonders einladenden Wetters eines recht guten 
men, daß ältere Kirchen⸗Glocken und Beſuches zu erfreuen. Allerdings ſtehen die 
zwar ſolche, welche einen unzweifelhaften Denk- drei erſtgenannten Herren von der letzten Winter⸗ 
malswerth haben, auch wenn fie nicht ge⸗ſalſon des Stadttheaters hier noch im beſten 
Ben oder in anderer Weiſe beſchädigt find, Andenken und daß fie von ihrer Beliebtheit nichts 
e für den kirchlichen Gebrauch untauglich eingebüßt, bewies der lebhafte Beifall, womit 
macht, dem Glockengießer mit in Zahlung ge⸗ ſie beim erſten Erſcheinen empfangen wurden. 
geben und von demſelben zerſtört werden. Da Neu in dem Quartett war uns der erfte Tenor, 
unſerer Provinz Glocken, welche einen Denk⸗ Herr Staudinger aus Düſſeldorf, feine Stimme 
malswerth haben, in verhältnißmäßig großer ſiſt nicht ſehr groß, aber von angenehmer Ton⸗ 
Zahl vorhanden ſind und dieſelben oft einen färbung und fügte er ſich in das Enſemble 
hohen künſtleriſchen Werth haben, jo würde eine mit Geſchick und Verſtändniß ein. Dement⸗ 
Veräußerung folder Glocken nach dem Kirchen⸗ sprechend war die Geſamtwirkung des Quartetts 
geſetz bom 18. Juli 1892 ohne unſere Genehmi⸗ eine vortreffliche, wenngleich bei dem in einem 
gung nicht erfolgen können. Die kirchlichen Ge⸗ Konzertgarten unvermeidlichen Geräuſch manche 


4, Ra a N 
per Auguſt⸗September 12,20 G., 12,30 B. — der Annektion Theſſaliens feſthalten müſſeh 
weinbe-Organe werden aber in den ſeltenſten Feinheiten verloren gehen. Beſonders reichen Mar inum don Sana abgefahren, als unter der 5 7 


a ei d „Wetter: Regen. und es eher anf eine Fortſetzung des Krieges 
c . . 4a Sul, Bormitiog. 11. upr|autönmen haffe BAR De Be 
urtheilen können und ordnen wir daher an, daß von Kromer und Veih's „Der Käfer und die dern und wurde in u. he iſee n, ired numbers war⸗ die Pfoc fe e in ihrer letzten entf an d fa 
uns von der Veräußerung oder dem Umguß von Blume“, von denen die letztere Nummer auf ps 5 18 Ef. 8 die Pforte nicht underweilt einlenkt, an dieſe e 
Kirchenglocken unter Beifügung einer kurzen Be⸗ Verlangen wiederholt wurde. Als wohlgelungene f Ultimatum zu richten, in welchem ſie aufgeforß 
ang ‚er „giode 985 2 10 ‚mid, Einzelnummer hörten wir Lortzings Bene E — ve n I eben Ay bes, 
amit wir das Gutachten des Herrn Provinzial⸗ von Herrn Langefeld vortragen und in dem uez, einer von franzöſiſchen Kreolen bewohnten Zeleara bi D immtes Datum anzugeben, an welchem } 
\ n „ graphiſche Depeſchen. 
Konſervators einholen können, welches derſelbe bekannten Duett aus der Oper „Stradella“ von Sue, an. Man erlaubte aber die Landung Berlin, 14. Jull. Offisiös. wird ber Uns 


Theſſalien räumen würde. Ueber eventue 
in kürzeſter Zeit abzugeben in der Lage iſt. otow vereinigten ſich die Herren Patek und 

— In Ca pech Eri findet heute bei günftiger Langefeld in der vortheilhafteſten Weile. Leider 
Witterung ein zweites Auftreten des am Sonne mußten wir das Konzert vorzeitig verlaſſen, 
tag mit ſo großem Beifall aufgenommenen ſodaß uns Herrn Lohfing's Solo und fein 
Künſtlervaares Donna Eraica und Mr. Bolton, Duett mit Herrn Langefeld entging. Die Be⸗ 
ge und wird bei der Abend⸗Vorſtellung um gleitung der Geſangsvorträge wurde von dem 
%a Uhr ein großes, von dem Kunſtfeuerwerker] Streichorcheſter der Grenadierkapelle unter Leitung 
Maſſow gefertigtes Feuerwerk auf dem hohen des Herrn Kapellmeiſters Herold mit aner⸗ 


hurmſeile abgebrannt. Ferner konzertirt wieder kennenswerthem Geſchick ausgeführt, beſonders 
die Negerkapelle. 


Zwangsmaßregeln gegen die Türk ** ‚er 
en dem Eintreffen der Antwort Beſchluß gefaß 
werden. 4 


Wetteransfichten 
für Donnerſtag, den 15. Juli. 


Ein wenig kühler, ziemlich trübe und 
regneriſch bei ſchwachen weſtlichen Winden. 3 
? Waſſerſtand. 

Am 13. Juli. Elbe bei Auſſig — 0,2; 


Meter. — Elbe bei Dresden — 1,41 Meter 
— Elbe bei Magdeburg + 0,99 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,15 Meter. 
Oder bel Ratibor + 1,22 Meter. — Ober be 
Breslan Oberpegel + 4,84 Meter, U 
petzel — 0,30 Meter. — Oder ER: 
abe 


der Kaſſenbeſtand für 1896—97 auf 2952,23 M. ſam geftört wurde. Dieſen Lärm können wir in nt 
und das Geſamtvermögen des Verbandes auf das vorhin erwähnte „unvermeidliche Geräuſch“ ankfu 
4 Ein Beitrag von 1000 M. wurde nicht mit einbegreifen. — 1 mün 


eter. 


Eurüch gesetzte Seidenstoffe| 


— 
mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze 
Seidenstoffe jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit u, Solidität 

rto- u, zollfrei ins Haus, Beste und direkteste 

erugsquelle für Private, Tausende von Aner- 
kennungsschreiben. Muster franco. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., 
Beidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl. Hoflieferanten, 


da die zur Verfügung ſtehenden Mittel dazu Bieters — Zwölf Mark zum Zweiten! — Aus und gute Sangkälber 55 bis 61; 3) geringe ſprachen des Kaiſers ausgehen und eine nähere 
nicht aus reichten; es fel 


Berlin, den 14. Juli 1897. Brenide Nenba. FFF | % de 
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aesggggssggggsesggsgsgsgsssett 
N. Grassmann, 


Der Krieg von 18707 


zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 


8080 seiten 10%. Ewelte Aufl., brech 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten 
haar für 50 Pfg. hier, 
für 60 Pfg. ausserhalb 


bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncenannahme) 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


2222222222222 22177177: : 
Bitte! 


Eine 76 Jahre alte Frau, welche 
bereits ſeit 10 Jahren an unheilbarer 
Krankheit leidet, befindet ſich in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen; es iſt ihr un⸗ 
möglich, ſelbſt noch etwas zu verdienen 
und es fehlt ihr auch an Angehörigen, 
welche ſie unterſtützen könnten. Hier bietet 
ſich eine ſchöne Gelegenheit zum Wohl⸗ 
thun! — Gaben nimmt die Expedition 
dieſes Blattes entgegen. 


Verdingung betreffend Herſtellung von Reihenpflaſter 
mit Lieferung der Steine am 2. Auguſt 1897, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Aus⸗ 
führung von Pflaſtererbeiten auf dem Centralgüter⸗ 
babuhof Stettin“ an die unterzeichnete Betriebs- 
Inſpektion, Bergſtraße Nr. 16, bis zu der vorſtehend 
für die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit ein⸗ 
zurcichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Be⸗ 
dingungen eingeſehen bezw. gegen voſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1,90 % baar bezogen werden. 

Stettin, den 10. Juli 1897. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3. 


Stettin, den 13. Juli 1897. 


Bekanntmachung. 

Für die Dauer der Abbruchs⸗ und Neubauarbeiten 
des Hauſes Bollwerk Nr. 19 wird die Hünerbeiner⸗ 
ſtraße von der Kleinen Oderſtraße bis zum Bollwerk 
für Fuhrwerksverkehr und der daneben belegene Ver⸗ 
bindungsgang geſperrt. 

Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Bank. 


Stettin, den 13. Juli 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Neubau 
einer Doppel⸗G meindeſchule an der Schillerſtraße Toll ] 


In Bio augen Ausſchreibung vergeben — 71 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 42. Jul ; j a 


i 1897, Vormittags 11 Uhr, im! 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten | 


Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er: 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 5 (wenn in 


Briefmarken nur a 10 ) von dort zu beziehen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die be 
ſonderen Bedingungen abgeändert find, 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Marl ſichere ich dem⸗ 
lenſgen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
tables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Af über 4 Monate alt, angemeldet werden 


müſſen. 
©. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottostr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Zahn⸗Atelier 
von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Dr 
mit Balten de leit 
7 er — Waſſerleitung 


und Mädchenſti 
zu vermiethen. 


Glifabethftr. 59, nebit reich. 1 ne 
Kirchplatz 2, herrſchaftliche Wohnung =, 1. 10 97 
äheres parterre rechts. . 
Gr. Wollweberſtr. 22, 3 Tr. ſind 


behör gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
äheres im Comtoir, varterre. 


—— 


7 Zimmer u. 


Wr Friedrich Karlstrasse 6 — 
herrſchaſtliche Wohnung von 6 Suben Balcon und 


Qubehör durch Köhnke, 21 ; 
8 2 Adminiſtrator, Kirchpl. 2. 
tünhoferftei - ua 


1, Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Dr baten oder ſpäter zu vermiethen bel 


— 


5 Stuben. 


* Bismarchstrasne Pr m 


d Aimmer, Ballon, Entree z. 1. 10. zu vermlelhen. 


ä ————— — 
Schallehnſtr. 10, Kay, g . 


Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäft. 


An: und Verkauf von Effeeten. 


ländiſchen Hauptpläße. 


Incaſſo⸗, Depoſiten ⸗ und Check⸗Verkehr. 


Lebensverſicherungs⸗ & Erfparnis- 
Bank in Stuttgart. 


@ Gegründet 1854. @ 
6 Unter Staatsaufſicht. @ 


Coupon ⸗Einlöſung. — Verlooſungs ⸗Controlle. 
Treſoraulage zur Aufbewahrung von 
Austellung von Anweiſungen auf alle in 


Effecten. 
und aus⸗ 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Jahresüberſchüſſe: 
1892: 3,7 Millionen Mark. 
1893: 3,9 Pr 5 
1894: 4,3 * 5 
1895: 4,5 19 9 
1896: 5,3 * 1 
Verſicherungs ſtand im Mai 1897: 490 Millionen Mark. 


Bankvermögen Ende 1896: 


Darunter Extrareſerven: 


General⸗Verkäufer für das 


Zum Vertrieb des neuen, vatentirten, anerkannt beiten Schleifmittels für alle Materialien, 
Carborundum = 


und der Fabrikate aus demſelben, ſucht einen leiſtungsfähigen, kapitalkräftigen 


m Bertreter EN 


(Schmirgelfabriken oder Schmirgelgeſchäfte nicht Pr) für die Provinz Pommern 
Internationale Patent- und Maſchinen-Erport- und Importgeſchaͤſt 
von 
Richard Lüders in Görlitz. 


Königliche Maschinenbauschulen 


Herſtellung von Carborundum 
nach den Patenten Nr. 76629 und 85197 von E. G. Acheson durch 
öſtliche Deutichland und ſämtliche deutſchen Eiſenbahnen: 
Richard Lüders in Görlitz. 


135 628 79 
21708 673 


” 


Georg Voss & Co. 


zu Dortmund. 


Am 15. Oktober er. beginnen im Neubau die neuen Lehrkurſe. 
eilung I. Königl. techn. Mittelschule für Ma 


Abth 
Elektrotechnik. Der in dieſe 


rechtes ſein und praktiſch gear! 


Clektrolechnit. 


— Fachſchule Aufzunehmende muß in 


ſchinenbau, einſchließlich 
im Beſih des einjährigen Dienſt⸗ 


Abtheilung II. König: Werkmeisterschule für Maſchinenbau, einschließlich 
Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung und vierjährige praktiſche Arbeitszeit. 


Die Anmeldungen ſind für das Winterhalbjahr im Auguſt, für das Sommerhalbjahr 


im Februar zu bewirken. 


bildung angeſehen werden. 
Programme koſtenfrei durch die 


8 Beide Abtheilungen gehören zu den techniſchen 
zeugniſſe von den preußiſchen Staatsbehörden vorzugsweiſe als Nachweis einer ausreichenden Fach⸗ 


Schulen, deren Reife⸗ 


Direktion. 


Kurort 


TEPLITZ-SCHÖNAU 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkallsch-salinische 
Thermen (23-—37%R.) Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; 


Alle Auskünfte ertheilt 


von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Hiebwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 


und Wohnungs-Bestellungen besorgt das 


städtische Bäderinspeetorat in Teplitz-Sehönau. 


Die 


Kamerun-Kakao-Gesellschaft 
m. b. H. Hamburg 


hat auf der Ausstellung für die Pilege des Kindes in Haus und Schule 
zu Breslau als 


höchste Auszeichnung 
die silberne Medaille 


erhalten. Goldene Medaillen wurd. mur gemeinnützig. Instituten verliehen. 


| Internationale 
Kunstausstellung Dresden 1897 


J. Mai — 30. September. 


e 


yrmont. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 13—14 000, 
Station der Hann.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. Stahl-, 
u. Solbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., 
gebung. — Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, Gelegenheit zu Jagd u. Fischerei, 
durch Fürstl. Brunnen- Direktion. 


Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 
Dr. Hans Brackebusch 


fr Zuckerkranke, Fettleibige, 
Gicht-, Nieren-, 


Blasen-, Magen- und Leber-Leidende. 
Broſchüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. 


Selbſtverlag: Berlin W., Kaiſer⸗Allee 35. 
Mit der Gratisbeilage: * 
Grundfteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrüng für Geſunde. Hülfe für Kranke. 


Moor- 
waldr. Um- 
Prospekte 


HKirberg & Comp. in Gräfrath bei Solingen, 


u Aeltestes Geschäft dieser Art am Plätze, ei 
ar Was nicht gefällt, nehme per Nachnahme retour. 


2 Doppel-Reldstecher 
„Sport“ 


No. 2260. 


Achromatisch. 
Ausgezeichnetes Glas für Reise, Jagd und Theater, 
Starke Vergrösserung, grosses Gesichtsfeld. 
Objectiv-Durchmesser 43 mm, in mit Seide gefütter- 
tem Lederetui mit Lederriemen zum Umhängen, 

Preis per Stück 


nur 10 Mark 


— 


No. 90. Fernrohr auch als 
Ganz aus Messing. Ver- 


Microscop zu benutzen. | 


No. 80, 
No. 70, 


grönsert 1% mal, mit 
6 Linsen und 3 Auszügen 
nebst Präparat und Nadel. ART 
Unstreitig bestes Instru- — 
ment für Naturfreunde. Per Stück 8,50 Mk. ; 
Dasselbe Fernrohr aber ohne Mieroscop. Vergrössert 10 mal. Per Stück 
600 Mk. j 2 
Dasselbe Fernrohr ohne Microsco setzl. geschützt. Vergrössert 
10 mal, aus gepresst. Be gen. „A Per Stück nur 8,98 Mk. Neu! 
War Sämmtliche Iustrumente sind rein achromatisch. 
1 N über Fernrohre, Feldstecher, Theatergläser, mechanische Musik- 
Preis-Katalog werke, lager Messerwaaren, Scheeren, Löffeln, Schuss, Hieb- 
und Stichwaffen versenden gratis und franco. 
Die großblumigſten, gefüllten und fchönften a 
„ starken Nelken- Pflanzen 3 
empfiehlt für Zimmer und Garten die größte und älteſte - 
Spezial-Reltenglichterel von C. Gronemann, Hoflieferant, Blomberg (Lippe). 
Mein Haupt⸗Verzeichniß wird gratis und franko verſandt. 
Schneider ⸗Verein. 
Unſer Königs ſchießen findet Montag, den 19. Juli. 
auf dem Weinberg des Herrn A. Bandeli ftatt. 
Billete ſind zu haben in den Poſamentiergeſchäften 
bei Herren A. Müller, Roſengarten 63, 
Schuhſtr. 30, und N. Burſcherſtr. 42. 
liegen auch die Tiſchliſten bis Freitag Mittag den 
16. Juli ans. Abfahrt Morgens 8 Uh 


ſchiffsbollwerk per Dampfer „Feuer! 
können theilnehmen. 5 Der 


60 
* 


desorgen & verwerthen 


Dr.Häberlein & Co. 
BERLIN, KARUSTTRASSE 7. 
Neueste Brochüre, gratis u: franeo. 


Zurückgekehrt. u 
Dr. Böddeeker, Gr. Oderſtr. 30, 2 Tr. 


1 Verein ehemaliger 


Sonderfahrt 
am Sonntag, den 18. Juli: 


Grenadiere. 
Am Sonntag, den 19. Juli, 
findet unſer j 


Königſchießen 
in Finkenwalde bei Hin Seefeldt 


direct Stubbenkammer und 
per Salonſchnelldampfer „Frela“. 2 


ſtatt. Abfahrt 11½ Uhr unter der 
Eiſenbahnbrücke bei der Poſt. 
Freunde und Gönner des Vereins, 
durch Kameraden eingeführt, haben Zutritt, 
Die Tiſchliſte liegt bis Freitag Mittag beim Vor⸗ 
ſitzenden, Eliſabethſtr. 50, 3 Tr. rechts, aus. 
Der Vorſtand. 


net 


von Saffnitz 2,30 Uhr Nachm. 
Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. g 


J. F. Braeunlich. 


Jestf 4;' 


des Stettiner Grundbefiber-Verein. a rail 


5, 4, 3 Stuben m. Badeſtube 
. 


Saunierſtr. 3, 3. verm Näh. Ser 1 Tr 
4 Stuben. 


Junkerſtr. 18, Ecke Bollwrt 
eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 


vermiethen. Näheres b. Herrn Harnisch, part. 


3 Stuben. 


Ted 
Beringerſtr. 73, 3 Stuben, Küche u. Zubehör z 
1. Oktober z. verm. Näh. b. Letzring, part. 


Bellevueitr. 16, 3 Stuben u. Zubehör 3. 1, Otiobcr 
Bergstr. 5, 3 Stuben u. Kabine zum 1. Stieber. 
König Abertfir, 28, Part 1, 3 Ehub. u. Subeh. . L. Id. 
Frabowerſtr. 3,2 Tr., Badz. u. rchl. Zbh z. 1. 10. N. p. r. 
erwiek 20a und 20 zu vermiethen. 
Scharnhorfiſtr. 8. 3. Stuben, 37 . zum I. Oftober. 
Unterwier 28, 2 Tr., m. Küche nebſt allem Zubeh. ſogl. JU 
AA —— — — — —⅛ 


2 Stuben. 


wer Birkenallee 21, 


Vorderhaus, 2 reſp. 8 Zimmer zum 1. 10. 5 
Näheres 8 Treppen rechts. au vermieiß 


Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus, eine Wohnung v. 2 Stuben 
an ordentliche Leute zum 1. Auguſt zu 
vermiethen. Näheres bei Frau Nüske, 
Vorderhaus 1 Tr. 


Birkenallee i, mE _ 
Seitenflügel, 2 Stuben, Kloſet und Zubehör zu verm. 
Näheres 3 Treppen rechts. 


Stube, Kammer, Küche. 
Burſcherſtraße 40, J. eine freundl. Wohnung z. 1.8, 97. 


Bergſtr. 4, und Zub um 1. Auguſt. 
1 Stube. N 
— ————— 
Stoltingſtr. 83, 2 Tr., ein freundliches Zimmer 
ſofort, auch auf Tage und Monate, zu vermiethen. 
of 4. Auguft z verm. 


blirte Stub 


en. 


Mb 


— 1 —— — 
Alleeſtr. 88, part., möbl. Zimmer m. Garten u. Pen. 
. — nn 


Schlafftellen. 


r. 7 
junger Mann Ssloſtel ron 


Hohenzollernſtr. 4, H. p., frdl. Schlfſt. f. 1 j. M. ſof. o. ſp. 1 3 
Wilhelmſt. 23, H. II b. Radke, Schlafſt. f. 2 jung. Leute. . ˖—— 
Kro x rechter Seitenflügel 2. Eingan . Räucher⸗ u. Kochgeli 
paxterxe rechts Lal elle zu 8 512 Mittwochſtt. 4, Nibetes 2%, bei 1 
Läden. Werkſtätten. 


—ñ—— ——— —— — — 
ser Birkenallee 21 mE Stoltingſtr. 94, Tiſchlerwerkſtatt, mit auch ohne 


1 K 1. Oktober zu vermieth.] Wohnung, erſtere ſogleich oder 1. Oktober zu verm. 


alkenwalderſtraße 119, ein Laden z. 1. 8. zu verm. Lagerräume. e 5 — 


Näheres im Buttergeſchäft. 


Lindenſtraße 25, 


Große Laſtadie 44 find mehrere Böden 
Vnewirth daſelbſt. 
ein Laden zu vermiethen. 


miethen. Näheres beim 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. Stallungen. 
D f erm. Naß. Möligerfir. 66. — 
2 2 1, cin Babes ben Dftober zu r Mae 
Comtoire. mi 


Gr. Oderſtr. 11, 1 Tr., Comtoir zu vermiethen. 


Lindenſtr. 27, part., 4 u. 6 Jimmer als Bureau oder 
Comtoir zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Geſchäftslokale. 


Steinſtraße Sb, Reſtauration auch Gaſtwirthſchaft 
ohne Inventar zu vermiethen durch Rosenow. 


Tasta N 


nach der Insel Rügen 
zurück von Sassnitz 3 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Nüdfahrk, Rt 


von Stubbenkammer nach Landung der Paflagiere, 3 
Fahrkarten & % 6,00 find in meiner Fahrkarten, 


Sifig zu de ⸗ 


888 


S 


= 


7 


RG 


lich ſein — 


RR ene 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


6 Febtſe ung) (Nachbruct verboten.) 
Graf Brandenfels wandte ſich zum Gehen und 


lagte ablenkend: 5 
„Nun, kommen Sie nur, Herr Doktor, ich hoffe, 
man hat Ihnen unten ein Dejeuner angerichtet. 


- Die Fahrt wird Sie hungrig gemacht haben.“ 


Der Angeredete dankte lächelnd und die Herren 
gerließen das Gemach. 

Mehrere Minuten blieb Lorle wie angewurzelt 
zuf derſelben Stelle ſtehen; das raſche Heben und 
Senken ihres Buſens zeigte jedoch, daß ſie inner⸗ 
lich heftig erregt war. 

Plötzlich aber bedeckte ſie das Augeſicht und rief 


ſchluchzend: 


„Um den Adel eingekommen! O, das that er 
um meinetwillen! Aber es wird dennoch vergeb⸗ 
das weiß ich!“ 

Graf und Gräfin Brandeufels waren mit zahle 
reicher Familie geſegnet. : 

Der ältefte Sohn Taſſilo — meiſt nur Lolo 


genannt — war bereits achtundzwanzig Jahre alt 


und fand im Begriff, fein Aſſeſſorenexamen in 
Berlin zu abſolviren. Obgleich der junge Mann 
durchaus ſolide und eifrig beſtrebt war, das vor⸗ 
geſteckte Ziel zu erreichen, koſtete er dem Vater, 
wie dieſer oftmals ſeufzend verſicherte, „einen 
ordentlichen Batzen“. 5 

Auf Taſſilo folgten drei erwachſene Töchter. 
Erſtens Ria, der ſogenannte Familienſtolz, wegen 
ihrer geiſtig und körperlich . enden Eigen⸗ 
Be zweitens Leonore od N 

ieſe war allerdings nicht ſo ſchön, glänzend und 


talentirt als die Aeltere, aber ſie bewies hingegen 


eine wahrhaft rührende Liebe und Fürſorge für 
die jüngeren Geſchwiſter und hakte, ohne daß die 
Mutter ſie damit beauftragt, aus purer Schaffens⸗ 
Luft, die Leitung des ganzen Hausweſens auf die 
jungen Schultern genommen. Hierauf folgte Ruth, 
ein reizender 16jähriger Backfiſch, mit freimüthi⸗ 


Familien ⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Eggerß [Brombergl. 
Ben Robert Graf [Deflau]. Herrn Th. Wilken [Nichten« 
erg]. Herrn Ollmann [Greifswald]. $ 
BGerlobt: Frl. Minna Faſch mit Herrn Otto Dienert 
Oldenburg⸗Stralſund ]. Frl. Anna Schwebke mit Herrn 
edrich Rathſack [Garz a. R.⸗Wolgaſt]. Frl. Martha 
mam mit Herru 10 Hirſchberg [Paſewalk⸗Berlin!. 
Geſtorben: Frl. Louiſe Jänecke [Menftettin]. Frl. 
Eliſe Sooß [Pyritzl. Frau Henriette Lebahn geb. Jöck 
IStralſundl. Frau Emilie Göttling geb. Knaack [Star 
ard]. Herr Joachim Doß [LVelgaſtl. Herr Alexander 
rilſche [Schlaweſ. Herr Franz Dümke [Köslin]. 
Herr Emil Lüſchow [Wuſterhuſen]l. Herr Ernſt Thur⸗ 


mann [Greifswald], Herr Hermann Ladwig [Stettin]. 


Stettiner Handwerker- 


Ressource. 
Sonntag, den 18. Juli er.: 


Königſchießen, 
Gartzer Sehrey. 


Abfahrt a SU 7½ Uhr Morgens per Dampfer 
„Minna“. Billets für Mitglieder 50 , Fremde 
75 „, ſind porher zu löſen bei Herrn F. Stutzer, 
Breiteſtr. 59, an Bord nur ſoweit Platz vorhanden. 

Der Vorſtand. 


Sonderfahrten 
an Sonntag, den 18. Juli: 5 
1. Nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salon⸗Schnelldampfer „Frein“. 


Albfabrt 8 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
i Fahrpreis Stettin — Swinemünde und zurück i 3,00, 


„ Sſpinemünde — Heringsdorf „ 0 
II. Nach. Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


- 1. p. D. „Terra“. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
2. p. Schnelldampfer „Der Kalser“. 


Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis J. Platz A 3,—, II. Platz 44 1,50. 


III. Nach Wollin — Cammin — 


5 Berg- und Ost-Dievenow und 


zurück 


p. D. „Mis droy“. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4.30, von Berg ⸗Dievenow 4.45, von Cammin 5.15, 
vonn Wollin 6.30 Uhr Abends. 

Fahrpreis nach Wollin, Cammin I. Pl. % 3,00, 
II. Pl. 462,00, nach Dievenow A 3,50. 

Kinder die Hälfte. 

Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
Bollwerk 1, zu löſen. 

J. F. Braeunlich. 


An jedem Sunne währ des Summen ) 0 ij 
Sonderfahrten 
nach Swinemünde 


per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 


per Salon ⸗Schnelldampfer 
„Swinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6¼ Uhr. 


Jahrpreiſe: 5 


(775 


Nach Ankunft in Swinemünde: 
i Der 


Fahrt nach Heringsdorf. mr 
Swinemünder Dampfschiſſiahris- 
Actien-besellschaft. 


Stettin Kopenhagen. 


hs oſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg 


on Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm 
I. Cajüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck AM 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
au Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gut im Auſchluß au den Vereins⸗Nundreiſe⸗ 
Werkehr den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


er ſchlichtweg Lorle. 


gem Blicke und weltverbeſſernden Anſichten. Nach 


ihr kamen zwei Lichterfelder Kadetten und noch 


zwei kleine Mädchen, deren Erziehung einer Gou⸗ 
vernante, Fräulein Dietz, anvertraut war. 

Schon ſeit einer Reihe von Jahren bekleidete 
Graf Brandenfels den Landrathspoſten im Bär⸗ 
felder Kreiſe. Obwohl ſein ſchönes Gut Alt⸗ 
Steine recht reichliche Erträge abwarf, war es 
durchaus nicht leicht für ihn, den an ſeine Kaſſe 
geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 

Hier Vaterſorgen — hier Standespflichten! 
Kein Wunder, daß des einſt hübſchen, ſtattlichen 
Mannes Haar vorzeitig ergraute und es Tage 
gab, an denen „Papa“ gewaltig ſchlechter Laune 
und ziemlich unzugänglich war. 

Insbeſondere gab es mit der eigenen Frau 
manchen Strauß auszufechten; denn obgleich fi) 
die Ehegatten herzlich zugethan waren und faſt 
ſeit drei Jahrzehnten Glück und Leid mit einander 
getheilt hatten, zeigte dieſe ſich in ihren Anforde⸗ 
rungen und Wünſchen oft recht rückſichtslos und 
fand allerlei Ausgaben für „unbedingt nöthig“, 
welche der haushälteriſche Gemahl als pure Ver⸗ 
ſchwendung erklärte. 

Bis auf einen oft auf die Spitze getriebenen 
Stolz auf ihre Abkunft — die Gräfin entſtammte 
einer erlauchten Grafenfamilie — und eine viel⸗ 
leicht gerechtfertigte Eitelkeit auf die hübſchen 
Töchter war ſie eine durchans vortreffliche Dame, 
welche einzig von dem Beſtreben beſeelt wurde, 
Mann und Kinder zu beglücken und jedem Gaſte, 
der bei ihr aus⸗ und einging, liebenswürdig zu 
begegnen. 

Das Alt⸗Steiner Schloß galt daher auch als 
das gaſtfreieſte ih ganzen Gegend, zumal die 
blendend ſchöne Ria wohl den Hauptanziehungs⸗ 
unkt darin bildete, Man bewunderte ſie, man 
feierte fie, allein ſchon waren 25 Sommer über 
105 Haupt hinweggezogen und noch immer hatte 
ich kein ernſtlicher Bewerber um das Mädchen 
gefunden. 

„Ria muß den Vetter Jobſt heirathen! Der 
braucht ſolch eine elegante Frau, die zu repräſen⸗ 
tiren verſtehtl“ hatte Gräfin Brandenfeld einmal 


Staatlich konzeſſionirte 
Priv. ⸗Vorbereitungsanſtalt für 
die Aufnahmeprüfung als 


Postzehülfe, 


Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 


Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Curſus 14. Juli. E. Husen 


Söhne angesehener Eltern! 


d. a. Neigung oder Geſundheitsrückſichten d. Gärtuer⸗ 
Beruf ergreifen ſollen, finden Michaeli unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbil⸗ 
dung a. d. beſtempfohlenen 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz) 


(Leipzig⸗ Gera). Auskunft d. Direktion. 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 


Wegen Reparatur der Landungsbrücke legen unſere 
Er vom 15. Juli ab bis auf Weiteres in Bredow 
nicht an. l 

. Feuerloh. 


J. F. Braeunlieh. 


81. Aufl, 2 
„Mit 2 8 
Latz der an den en. rer 
# Zu bee verdankon deen solcher Ptark. Le 
7 Ler, chen Aupen emselbe der Laster 1% 08 
“eipzig, urch das Vale Wiederpa. „leidet, 


Buchhandiung marke 21 er, -M 


„ In Steg 
handlung , Vörräth 
8, Rosmark;g, MC. Hinrien, Bals 
nb. der Reicheba uch - 
uk, 
* 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW,, Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Stettin 
Papenſtraßßſe 4—5, gegenüber der Jakobi⸗Kirche. 


Spezial-Geſchäft für Uhren, 


Goldwaaren u. Bijonterien. 
er Großes Lager 


aller Gattungen 


und 
Uhrketten, 
letztere mehrfach prämüirt 
Speclalität: 
Stilgerechte Luxus⸗ 
Uhren, Regulatoren, 
Hänge⸗, Stand», 
Wecker⸗, Wand⸗ und 
i Dielen⸗Uhren. 


Gold- u. Silberwaaren, 
echten Steinen und 
Bijouterien. 
Große Reparatur⸗ 


Muſilwerke, Goldwaaren 
und komplizirte 
Mechanismen 
unter reeller Garanti: zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige 
uu. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. 


bkf BESTE BUTTER-CAKES 


nen Mi 
EIB HE 


HANNOVER 


Weltausstellung Chicago 1893 
höchste Auszeichnung. 


M Sanarienweibchen 
find billig zu verkaufen f 

n Bellevueſtraße 34, v. 2 Tr. gradezu. 
pirninos,- kreuzs, von 380 MI. an 


Franco-Probesend. à 1 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Taſehen⸗ Uhren 


2 Wohlaſſortirtes Lager in] 


Werkſtatt für Uhren, , - 


uoquil nz Hue 


zu dem Gatten geäußert. „Unter der geſamten 
Herrenwelt unſerer Gegend wüßte ich ſonſt keinen, 
der für ſie paſſen und ihren Anſprüchen genügen 
könnte. Ria iſt der Inbegriff von Vornehmheit 
und Diſtinktion und gehört in große Verhältniſſe.“ 

„Gewiß, liebes Kind,“ gab der Graf darauf 
halb mürriſch zur Erwiderung. „Aber Du kennſt 
doch wohl die Fabel von Muhamed und dem 
Berg? Der Berg in Geſtalt des Vetters kommt 
nicht zu uns, glaubſt Du, ich hätte Luſt, den 
Muhamed zu ſpielen und Deinem werthen Ver⸗ 
wandten eines meiner Mädels auf dem Präſentir⸗ 
teller zu überreichen? Pah! das fehlte noch.“ 

„Man müßte Jobſt zu irgend einer Gelegenheit 
einmal einladen,“ wagte die Gräfin, welche bei 
ihr angenehmen Themata's mit Vorliebe verharrte, 
zögernd einzuwerfen. 

„Nichts da! Ich reiße niemanden den Aermel 
aus. Beſondere Gelegenheit, Blödfinn. Wer nicht 
freiwillig kommt, der läßt es bleiben,“ klang es 
eigenfinnig zurück 

Die kleine Adda hatte wirklich die Maſern be⸗ 
kommen und war recht ernſtlich krank. Von den 
andern Kindern abgeſondert, hatte man ſie in 
einem entlegenen Fremdenzimmer untergebracht, 
wo Fräulein Dietz und Lorle ſich hauptſächlich 
ihrer Pflege widmeten. Beſonders Letztere ver⸗ 
brachte oft viele Stunden bei der kleinen Patientin, 
hielt die fieberheißen Händchen in den ihrigen 
und bereitete ihr kühlende Getränke. Der Vater 
hatte zwar gemeint, es ſei ſehr unvorſichtig, daß 
Lorle, die ſelbſt die Maſern noch nicht gehabt, 
ſich fo unnöthiger Weiſe exponire; allein die Tochter 
erwiderte lachend, man müſſe ſich nur nicht fürchten, 
dies ſei das beſte Schutzmittel. EI E3 

Es war ein warmer Juni Nachmittag, Die 
Roſenbäumchen vor der altersgrauen Steinterrafje 
des Alt⸗Steiner Schloſſes hauchten einen balſami⸗ 
ſchen Duft aus, während die Sonne faſt ſenkrechte 
Strahlen über den Park mit ſeinem glitzernden 
See und ſeinen weiten engliſchen Raſenflächen 
herabſenkte. Vornehme Ruhe und faſt patriar⸗ 
chaliſcher Friede lag darüber ausgebreitet. 

Da fuhr plötzlich in raſchem Tempo ein Wagen 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine 


MNeueſte Familien ; 
Nähmaſchine 
50, 60, 75, 81, 
94,50 A 


2 
Pfellring % 
In Dosen d to, 20 u6o P;) 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


p. I., Eingang von der Karkutſchſtr. 


verkauft werden. 


besan 


2 
2 
2 
2 
2 
7 


Geleineky's Schnellnäher, 


Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. - 


Geletneky’s Schnellnäher 


ift daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 5 
C. L. Geletneky, 


Roßmarktſtr. 18, am 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer ⸗ und Beamten ⸗Verelne. 
Reelle Garantie. 


Lanolin-Tolleite-Cream (Marke „Pfeilring“ 


Theodor Pes Drogen- etc, Handlungen. 


Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 

Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Fort- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 
Rum, Arrac und Cognac, alles in 
Originalgebinden, ſollen verkauft werden. 

Die Verkaufspreiſe ſind bei den beſſeren Weinen und Spirituoſen gegen 
früher durchſchnittlich 1 / pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 50 bis 75 K. pro Flaſche billiger geſtellt. 

Verkaufszeit werktäglich von 8—1 Uhr Vormittags und von 
3—7 Uhr Nachmittags im Comtoir obiger Handlung, Bismarck ſtr. 6, 


Der Konkursverwalter 
Hermann Gochtz. 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich die billigeren Sorten 
Rothwein noch weiter herabgeſetzt habe, jo daß mit 60, 70 und 
80 Pf. die Flaſche inc. Glas gute flaſchenreife Vordeaux⸗Weine 


Hermann Goehtz, Gerichtlicher Verwalter. 


obüche 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


20 5 - — 
See eee 


die Rampe zum Schloß empor. Des verſtorbenen] Folge der herabgelaſſenen Jalouſien ein bite = 


Geheimen Kommerzienraths feurige Füchſe waren 
es, die, vor ein leichtes Gig geſpannt, von kun⸗ 
diger Hand gelenkt wurden. Schaumbedeckt ſtau⸗ 
den die edlen Thiere am Portal ſtill, während ein 
junger Daun im leichten Sommerpaletot, einen 
ſchwarzen Flor um den Arm, vom hohen Sitze 
herunter die Frage an den herbeiſpringenden 
Diener richtete: ob Graf Brandenfels zu Haufe wäre. 

Dabei hatte er dem hinter ihm ſitzenden Kutſcher 
die Zügel zugeworfen und entnahm ſeinem Porte⸗ 
feuille eine Karte. 

Der Bediente bejahte, und während er die 
Stiege zur Beletage emporeilte, las er die darauf 
gedruckten Zeilen: 

„Friedrich v. Wenkhard, 
Lieutenant der Reſerve im xſchen 
Dragoner⸗Regiment.“ 

„Om — hm! Das klingt fein!“ murmelte er 
in ſeinen Bart. 

Bald darauf wurde der Gaſt vom Hausherrn 
in ſeinem Arbeitskabinet empfangen. 

Leichte Tritte flogen über den Korridor, in 
welchen die Thür von Adda's Krankenzimmer 
mündete, und leiſe, doch vernehmlich erklang ein 
Ruf: „Lorle — Lorle! Biſt Du oben?“ 

„Ja — was giebts? Ich bin hier drin.“ lautete 
die gedämpfte Antwort, indem der Angeredeten 
blonder Kopf aus dem Dämmerlichte des Haus⸗ 
flurs auftauchte. „Ah — Du biſt es, Rial Hat 
Mama nach mir verlangt?“ 

„Nein, — unten iſt Beſuch. Nur ich — ich 
möchte gern einige Worte ungeſtört mit Dir reden, 
Lorle. Komm hinüber in unſer Wohngemach, 
dort ſind wir allein. Fräulein Dietz giebt den 
Mädels gerade Literaturſtunde. Willſt Du?“ 

„Natürlich! Was iſt denn los? Du ſprichſt ſo 
ſeltſam feierlich, ſo erregt, Ria! Iſt denn etwas 
Beſonderes vorgefallen?“ fragte die Jüngere und 
ſtrich einige Male haſtig athmend über die von 
blondem Gelock umkräuſelte Stirn. 

„So komm nur!“ tönte es faſt gebieteriſch zurück. 

In jenem Gemache, worin damals Doktor Holt⸗ 
haus das Rezept für Adda verſchrieb, herrſchte in 


der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 


STETTIN 
Stoßmarkt. 


Coulante Bedienung. 


I welche eine Zeit kaug ii ſtktter Zurückgezogenheik eben 


/ Mh 
in den Apotheken® 
und Drogerien, 


in Tuben d 40 U. CO , ; 


lofcben und auch in 


2 


@ 


oder ähnliche Stelle 


Gotzlow. 


meriges Licht; aber es BER nug, die beiden 
hochgewachſenen, ſchlanken üdchengeſtalten und 
ihre Geſichter zu erkennen. l ; 

Rias ſchön geſchnittene Züge mit der wahrhaft 
klaſſiſchen Naſe erſchienen wie aus Marmor ge⸗ 
meißelt, kalt und blaß, während ihren großen, 
goldbraunen Augen ein faſt phosphorartiger Glanz 
entſtrahlte. Scharf gezeichnet liefen zwei ſchwarze 
Brauen darüber hin, was den ſprechenden Aus⸗ 
druck derſelben noch bedeutend hob. 

In ihrer Haltung lag etwas Gebietendes, Hoheits⸗ 
volles, was meiſtens imponirend wirken konnte. 

Beinahe ſchüchtern, die blauen Augen ängſtlich 
forſchend zu der Schweſter emporgeſchlagen, ſtand 
Lorle dem Fenſter zugewandt, daß jede Miene 
ihres ſüßen, noch kindlich runden Geſichtchens er⸗ 
kenntlich war. 

„Weißt Du auch, wer vor einer Viertelſtunde 
angekommen und jetzt vielleicht in einer ſehr 
ernſten Unterredung mit Papa begriffen iſt, 
Kleine?“ fragte Ria eindringlich, wobei ihre me⸗ 
lodiſche Stimme einen eigenthümlichen Klang 
verrieth. 

Die Jüngere prallte zurück und preßte die 
Hände gegen die Bruſt. 

„Barmherziger Gott! Das — das erfahre ich 
erſt jetzt, wo ich ſeit Wochen Tag um Tag auf 
ſein Kommen warte! Ria, wie grauſam ſeid 
Ihr doch!“ Schmerzhaft zuckte es dabei um 
des jungen Mädchens Mund. 5 f 

„Grauſam?! Pah! Die Vernunft iſt immer 
grauſam,“ entgegnete die ältere Schweſter ſtreng. 
„Glaubſt Du, ich würde das Mindeſte dazu bei⸗ 


tragen, um Dich in Deinen überſpannten Schwär⸗ 


mereien zu unterſtützen, oder meinſt Du, ich 
könne“ 

„Ria, ſei mitleidig und rede doch nicht ſo 
ſchrecklich hart,“ unterbrach ſie Lorle in flehendem 
Tone. „Du mußt ja kein Herz haben, oder Du 
haſt wenigſtens noch nie empfunden, was — 
Liebe heißt!“ 

(Fortſetzung folgt. 


Das 


Thiere wie Mailäfer 
en wir jetzt für 


en 6.Schubert&Co.,BerlinsW,,Beutbitr.17. 4 
Einen Ladentiſch, 


ca. 4—5 Meter lang, möglichſt mit Glasplatten, ſucht 
zu kaufen 
Otto Mohrmann, Penzlin i. M. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Mann mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht 


zum 1. Auguſt ev. auch früher als Kom⸗ 


toir⸗, Kaſſen⸗, Vereins⸗ oder Baubote 
gegen mäßiges 
Honorar. 5 


Näheres Wilhelmstr. 8, v. p. rechts, 


Damen, 


wollen, finden freundliche und liebevolle Aufnahme 
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Offerten unter M. S. DO poſtlagernd Strelitz i. 4 
N Sende 250 reiche Par⸗ 
Heirath. thien. Proſpekt umſonſt. 
Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Wäſche 


wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Ww. HKossak, Fichteſtr. 11, H. p 


Gelegenheits⸗Gedichte, f 


Prologe, Feſtreden ze. Näheres Exved. Kohlmarkt 10 


Veraltete Unterleibsleiden, 
der Blaſe, Harnröhre, Schwächezuſtände. Schriftliche 
Garantie gänzlicher Heilung, brieflich. 4 Mark in Brief» ° 
marken, auch Nachnahme. 

Apoth. F. Jekel, Zürich, Oberdorfſtr. 10. 


Privat⸗Mittagstiſch. 
Einige Theiluehmer werden gewünſcht. 
Brandt, Lindenſtraße 25, 3 Tr. 
(Eingang Wilhelmſtraße). 


Donnerſtag, 15. Juli, Nachm. 5 Uhr: 
Grosses 


Militär-Extra-Concert 


der geſamten Kapelle des Königs⸗Negiments. 
Direction: N. Herold. 
Eintritt 25 Pfg. 
Concert⸗Schiffbillets wie üblich & 50 Pfg. 
a Programm- Auszug: N 
Ouyert,: Tannhäuser, Freischütz; Introduction und 
Berger et Bergère aus: Baleostumcé v. Rubinstein, 
Vorspiel aus Cavallerie rusticana, Quartett aus 
„Meistersinger, Sylvia (Balletsuite v. Delibes), 
Fantasie „Liebestraum (für Trompete-Solo, Herr 
Melmer), Fantasie aus Propheten ete. 


Bellevue- Thenter. 


Benefiz Carl Ohnesorg. 
Neu! Zum 1. Male: Nun! 


Die Göttin d. Vernunft. 

= 2 Ohyerette von Strauß. 5 
Vans giti. Die Göttin d. Vernunft. 
Täglich ab 5 Uhr: 


Sommer-Theater -BlySium, 


Donnerſtag, den 15. M 0 
b 0 
Luſtſpiel in 5 er von G. von Moſer. 
eitag: Zum erſten Male! Novität! 
Seit „Charlehe Tante der größte Lacher folg 
Die Loreley. 


Schwank in 4 Akten von Joſef Dachs. 
Concordia-Tleater. 


jr I. Variete - Bülıne Stettin’. mW 
Direktion: Emmen Schirmeister. 
Donnerſt., d. 15. Juli, Abds. 8 Uhr: Gr. Specialität.- 
Vorſtellung mit durchweg neuem Progr. Nach der 
Vorſt.: Gr. Feſt⸗Ball. Rendezvous ſämtl. Strohwiltwer 
von Stettin u. Umgegend. Jubel u. Trubel in allen Ecken. 
Elite⸗Orcheſter. Jung. Damenflor Morg. Km: Gr. 
Debut⸗Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. Kleine Prelie, 


Donnerſtag: 
Vons giltig. 


